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Ja ſuchet Sterbliche; Umſonſt iſt eure Muh,

Vergeblich ſucht ihr ſie.

Kann in Verganglichteit. ſie wohl gefunden werden.?

CaAein! Chriſten werden nur der Seelen Ruhe finden,

Da wo Vollkommenheit im hochſten Grade wohnt,
Und wo ihr Urſprung thront.

Nur Thoren mogen ſich in Staub und Erden winden.
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5886KVie? ſollte wohl der Geiſt der unſre Bruſt beweget,
Vor dieſe Zeitlichkeit ſich ſelbſt zur Laſt und Pein

So kurz beſtimmet ſeyn?
Sein Trieb dringt weiter fort als ſich der Corper reget.



6Die Statte ſuchen wir, die nur die Hofnung kennet;

Der Mittler hat ſie ſchon uns zu der Ruh beſtellt.

Die Schatze dieſer Welt

Sind nicht der Gegenſtand, wornach der Glaube brennet.

D—em Chriſten wird der Tod der Weg zum wahren Leben,

Und. wandert er auch gleich durch dieſes finſtre Thal,

So furcht er keine Quaal.

Die Sunder muſſen nur vor ſeinem Schrecken beben.

8*.Der Chriſte weiß gewiß, auf wen ſein Glaube trauet,

Er traut auf den der lebt, und ſein Erloſer iſt:

So ruhig ſtirbt der Chriſt,
Daß ihm vor Moder nicht, nicht vor Verweſung grauet.

5*8Vas gleicht dem Glauben wohl durch den der Chriſte ſieget,

Mehr als ein irrdſcher Held, und des Monarchen Hand?

Sein Adel iſt das Pfand,
Das aller Scepter Werth und Cronen uberwieget.

Durch ihn erlanget er das Recht vor Gott zu treten,

Ja Zions Burgerrecht, durch des Erloſers Blut,

Und mit getroſten Muth,
HErr dir ſey Ruhm und Preiß! zu ſingen und zu beten.

Quluea 5
TD—Deum eilt er von der Welt, gleich wie mit Adlerſchwingen,

Legt ab der Erden Staub, des morſchen Corpers Kleid,

Und ſteigt zur Ewigkeit,
Um vor der Gottheit Thron das hohe Lied zu ſingen.



5.*8Verherrlichte! die wir als Kinder jetzt beweinen,

So fliehſt auch DU von uns an den verlangten Ort.

Du ſtirbſt! das bloſſe Wort
KRuhrt wie der Blitz und Schlag die hinterlaßnen DEJNER.

S
Jch fuhle DEJNEN Tod im Herze Mart und Gliedern.

Wie traurig fieht mein Blick zu DEJNEM Grabe hin!

Wie redlich war DEJN Sinn!
Doch DU empfindeſt nichts von meinen Klageliedern.

TeEgg Creuer Ehgemahl, und zarter Enkel Thranen

Beweinen DEJRNEN Tod, benetzen DEJNE Gruft,
Jn dem DJR Chriſtus ruft:

Hier iſt der Ruheplatz, nach dem ſich Chriſten ſehnen.
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Wirſt Du vVerklarte gleich vor jetzo uns entriſfen,

So trennet DIJCH und uns doch keine Ewigkeit,

O nein! nur kurze Zeit:
Der Tag kommt uns gewiß, da wir DJCH wieder gruſſen.
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